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Liebe Freunde und Mitglieder  
der Astronomischen Vereinigung Kärntens! 

 

Über die sogenannte Lichtverschmutzung (eine unpassende Be-
zeichnung, das Licht wird ja nicht verschmutzt) hat die "Sternenwelt" 
in den vergangenen Jahren immer wieder berichtet. In diesem 
Zusammenhang sei ein wichtiges, nicht nur für Himmelsforscher 
relevantes Buch von Univ.-Prof. Dr. Thomas Posch (Astronomisches 
Institut der Universität Wien) ins Treffen geführt. Zu Posch, nicht 
verwandt mit dem Autor der vorliegenden Zeilen, unterhält die AVK 
seit Jahren wertvolle Kontakte; der Forscher hat sich nicht zuletzt im 
Zusammenhang mit dem Internationalen Jahr der Astronomie 
Verdienste erworben. 

Besagte Lichtverschmutzung betrifft natürlich auch Klagenfurt und 
das gleichnamigen Becken. Besuchern der Kreuzberglsternwarte 
wird ein im wahrsten Sinne des Wortes einleichtendes Bild davon 
vermittelt. So schön sich das Lichtermeer tief unter dem 
Sternwarteturm ausbreitet, so wenig ist es natürlich geeignet, der 
Beobachtung des gestirnten Himmels hilfreich zu sein. Im Gegenteil: 
schon kann von einem "Verschwinden der Nacht" gesprochen 
werden, was dazu führt, dass es kaum noch möglich ist, den vielen 
Besuchern des Kreuzberglobservatoriums "schwierige" Objekte, wie 
gewisse Planetarische Nebel oder Galaxien vor Augen zu führen. Die 
Sternwarte wird ringsum von Licht bedrängt, das sie, wie die 
Klagenfurter schlechthin, nicht benötigt.. Nicht selten huschen 
Laserfächer über die Kuppel hinweg,, und ein gutes Licht-
verschmutzungsbeispiel bietet das die Nacht „mordende“ neue 
Bezirksgericht.. 

Bei den Folgen der Lichtverschmutzung geht es längst nicht mehr um 
die Interessen von Astronomen. Das weltweite Schwinden der Nacht 
wirkt sich äußerst negativ auf Flora und Fauna und nicht zuletzt auf 
die menschliche Gesundheit aus. Mit hiesigen Politikern darüber zu 
reden grenzt an Sinnlosigkeit, sind doch Weihnachtsbeleuchtungen 
oder (ebenfalls drastisches Klagenfurter Beispiel) ein hell 
erleuchtetes, am Stadtrand etabliertes neues Bezirksgericht sooo 
schön und offensichtlich für Wahlen wichtig. 

Ein Funken Hoffnung besteht allerdings. Staaten wie Slowenien 
haben inzwischen eine Vorreiterrolle übernommen und Gesetze 
geschaffen, die ausgesprochen unnütze Lichtquellen verbieten oder 
zumindest drastisch einschränken. In Spanien sind ebensolche 
Ansätze vorhanden. Anderswo beginnt man also zum Beispiel die 
Fragwürdigkeit von Straßenbeleuchtungen, die ihr Licht auch nach 
oben und nicht ausschließlich dorthin richten, wo es hingehört, 
nämlich auf Fahrbahnen, ernst zu nehmen. Wie lange es dauern 
wird, bis erwähnte Hoffnung für Klagenfurt/Kärnten relevant wird, 
steht in den (immer schwächer strahlenden) Sternen. 

Sternfreundliche Grüße entbietet 

Prof. Manfred Posch�
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HIMMELSANSICHT 

Unentbehrliches 
Hilfsmittel:  Die drehbare 

Sternkarte 

Um sich am gestirnten Himmel zu 
orientieren, verwenden 

(Amateur)Astronomen zunehmend 
den Computer. Für rasches Zurechtfinden ist 
jedoch nach wie vor die gute alte drehbare 
Sternkarte zuständig, ein ideales, seinen 

Wert nicht verlierendes Medium. 

Drehbare Sternkarten zeigen den Himmels-
anblick unkompliziert für jede Stunde des 
Jahres. Ist am 10. Jänner des Jahres 2012 der 
Jupiter auszumachen? Und wenn ja: in 
welcher Höhe befindet er sich, wann geht er 
auf, in welchem Sternbild prangt der Planet? 
Strahlt am Abend des 19. März die Venus 
am Himmel und wenn ja, dann wo? Wann 
und wo geht im September der Fixstern 
Wega auf, einer der Eckpunkte des 
Sommerdreiecks? Sind am Abend des 1. 
Dezember das Sternbild Herkules und der 
darin enthaltene Kugelsternhaufen M 13 zu 
sehen? Solche und unzählige andere Fragen 
beantwortet die drehbare Sternkarte im 
"Handumdrehen". Es gibt sie in ver-
schiedenen Ausführungen, in mehr oder 
weniger teuren Aufmachungen, und allein 
schon die Beschäftigung mit den vielen 
Möglichkeiten einer drehbaren Sternkarte 
ohne "Zuhilfenahme" des realen gestirnten 
Himmels lässt Astroanfänger wie fort-
geschrittene Hobbyastronomen in ein 
wundersames Bildungsreich eintreten.  

Legendäres Sirius-Modell 

Der Verfasser benutzt seit Jahrzehnten die 
legendäre Sirius-Karte. Ein Exemplar 
derselben befindet sich auf der Sternwarte 
Klagenfurt. Wie andere gute drehbare 
Sternkarten dient sie nicht nur zur 
Orientierung am Sternenhimmel, sondern 
auch zur Lösung zahlreicher einfacher, nun 
aber doch grundlegender astronomischer 
Aufgaben. Sie besteht aus dem dreifarbigen 
Grundblatt, dem drehbaren, durchsichtigen 

Deckblatt sowie dem drehbaren Zeiger und 
vermittelt den Blick von unten her in das 
kugelförmig gedachte Himmelsgewölbe. 
Berechnet und gezeichnet wurde sie von DI 
Suter, der sich auf Angaben des 
Astronomischen Instituts der Universität 
Bern stützte. Sie liegt in mehreren 
attraktiven Auflagen vor, wurde ständig 
nachgeführt, und die neuen Auflagen sind 
auf das Äquinoktium 2000.0 bezogen. Zur 
Ausstattung zählt ein Textheft, in dem der 
Gebrauch dieses "Instruments" sowie 
astronomische Grundbegriffe erklärt werden, 
sowie ein den Mond darstellendes Faltblatt 
für beide Hälften des Erdtrabanten. Die 
Mondkarte gilt für die sichtbare und die für 
uns unsichtbare Hälften, und sie ist im 
Maßstab 1:18 000 000 gezeichnet. 

Zuständig für die Sirius-Sternkarte ist der 
tradtionsreiche Schweizer Hallwag-Verlag. 
Als Spezialist für drehbare Sternkarten 
scheint weiters der renommierte Kosmos-
Verlag auf, der einfache sowie weiter-
führende Modelle anbietet, beispielsweise 
die "Nachtleuchtende Sternkarte für Ein-
steiger" von Hermann-Michael Hahn und 
Gerhard Weiland, die zum aktuellen Preis 
von zehn Euro erhältlich ist. Die die große 
Polaris-Sternkarte repräsentiert ebenfalls ein 
Kosmos-Produkt. Ausgezeichnete Varianten 
bieten die Verlage Astromedia und Oculum 
an. Bezugs-möglichkeiten u. a. via 
www.science-shop.de 

Manche drehbaren Sternkarten sind nur für 
gewisse Himmelsbreiten konzipiert (die 
hohen Ansprüchen gerecht werdende Polaris 
für Breiten zwischen 40 und 60 Grad Nord, 
also Mitteleuropa), andere sind für die 
gesamte Himmelssphäre, somit also den 
nördlichen und südlichen Himmel zuständig 
(Sirius-Karte). 

Nicht verschwiegen sei ein Nachteil 
drehbarer Sternkarten: Da sie flach sind, 
lassen sich das Himmelsgewölbe und damit 
die Sternbilder nur mit einer gewissen 
Verzerrung abbilden, was natürlich 
gewöhnungsbedürftig ist. Außerdem kann 
nicht zu allen aufscheinenden Sternen und 



 
39. Jahrgang                   Folge 1/2012 
__________________________________________________________________________ 

3

anderen Himmelsobjekten die Bezeichnung 
gesetzt werden, weil sonst ein unüber-
sichtliches Bild vorherrschen würde. 

Bevor man eine drehbare Sternkarte "im 
Feld" benützt, empfiehlt es sich, mit der 
Karte -siehe oben - im stillen Kämmerlein 
vertraut zu werden. 

Aus der Planisphäre hervorgegangen 

Hervorgegangen ist die drehbare Sternkarte 
aus der Planisphäre, der Zentralprojektion 
der Himmelssphäre auf eine Ebene. Damit 
befasste sich bereits Hipparchos von Nicäa 
(geboren um 190 v. Chr., gestorben um 120 
wahrscheinlich auf Rhodos), der entdeckte, 
dass bei stereografischer Projektion eine 
winkelgetreue Abbildung des Himmels 
möglich ist, die aber mit zunehmender 
Entfernung vom Pol immer größere 
Flächenfehler (Verzerrungen der Sternbilder) 
aufweist. Beschreibungen für die 
Konstruktion von Planisphären liegen von 
Claudius Ptolemäus (geboren etwa 75 n. 
Chr., gestorben um 160 nach Christi Geburt) 
vor, der, himmelskundliches Wissen 
betreffend, auf die Erkenntnisse des 
Hipparch zurückgriff. Das Hauptwerk des 
Asronomen, Geografen und Mathematikers 
trug den Titel "Große Zusammenfassung" 
und wurde später unter der arabischen 
Bezeichnung "Almagest" bekannt. Das 
ptolemäische Weltsystem beherrschte das 
späte Altertum und gesamte Mittelalter. 

-Prof. Manfred Posch- 

 

ASTRONOMISCHER MEDIENMARKT 

Österreichischer Sonnenuhrenkatalog. 
Neu auf dem Astroliteraturmarkt es die 
dritte, erweiterte Auflage des Katalogs 
ortsfester Sonnenuhren in Österreich. 232 
Seiten, 16 Farbseiten, 3300 Präsentationen 
von Sonnenuhren. Näheres via 
frowolf@mx.at/ 

Pichlers Mondbuch. In erweiterter Auflage 
(englischsprachiger Text) ist unlängst das 
Mondlandungsbuch von Prof. Dr. Herbert 
Pichler erschienen. Das vom Start weg 

populäre Standardwerk ist gut illustriert und 
bietet eine erstklassige Rückschau zu einem 
der wichtigsten Forschungsereignisse aller 
Zeiten, der ersten bemannten Landung auf 
dem Erdtrabanten, vollzogen am 21. Juli 
1969. Der Autor, Nasa-Mitarbeiter a. D. und 
als "Mond-Pichler" bekannt, moderierte das 
Geschehen damals ohne Unterbrechung 28 
Stunden und 28 Minuten lang - ein TV-
Rekord.  

 

BEOBACHTUNG 

Kriegsplanet macht mobil: 
Der Mars vor Opposition 

Am 3. März gelangt Mars in seine 
Oppositionsstellung. Zwei Tage vorher 
erreicht der Kriegsplanet seine größte 
Erdnähe. So eindrucksvolle Beobachtungs-
bedingungen wie beispielsweise im Jahre 
2003 sind damit zwar nicht gegeben, 
immerhin aber zeigt sich Mars mit einem 
beachtlichen Winkeldurchmesser am 
Himmel. Und zur Beobachtungsqualität trägt 
deutlich der Umstand bei, dass sich der 
Planet ziemlich hoch am Himmel befindet. 
Die Kulminationshöhe erreicht mancherorts 
50 Grad.  

Ein eindrucksvolles Objekt ist Mars auch 
schon im Februar. Am 4. Februar wechselt er 
von der Jungfrau in das Sternbild Löwe. 
Ende Februar steigt die Helligkeit auf -1.2m. 
Damit ist der Planet nach dem Untergang 
von Venus und Jupiter das dominierende 
Gestirn am Nachthimmel – abgesehen 
natürlich vom Mond. 

Um die Oppositionszeit herum ist Mars 100 
Millionen Kilometer von der Erde entfernt; 
von der Sonne trennen ihn dann gut 249 
Millionen Kilometer, das sind 1,16 Astro-
nomische Einheiten. Um vom Mars zur Erde 
zu gelangen, benötigt das Licht Ende 
Februar/Anfang März 2012 fast 13 Minuten. 

Amateurastronomen wissen um die 
Möglichkeit, mit etwas leistungsstärkeren 
Teleskopen Oberflächeneinzelheiten, zum 
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Beispiel die vereisten Polkappen des 
Gestirnes oder die Große Syrte (lat.: Syrtis 
Major), eine gewaltige Hochebene, zu sehen. 
Am 28. Februar befindet sie sich - so man 
Mars um ein Uhr früh beobachtet - im 
Zentralmeridian. Bei entsprechend klaren 
Verhältnissen sollte es duchaus gelingen, die 
Große Syrte mittels eines Sechs-Zoll-
Refraktors zu identifizieren. Der auf der 
Sternwarte Klagenfurt montierte Coudé-
Refraktor käme für das Unterfangen also 
durchaus in Frage. 

Der Mars gilt als der am besten erforschte 
Planet des Sonnensystems. Der Durchbruch 
wurde von der amerikanischen Raumsonder 
Mariner 4 vollzogen, die 1965 am roten 
Planeten vorbeiflog und 22 Aufnahmen zur 
Erde sandte, die Krater, Vulkane, Canyons 
und Tiefebenen zeigen. Mit einem mittleren 
Durchmesser von 6779,3 Kilometer ist Mars 
nur halb so groß wie die Erde und weniger 
als doppelt so groß wie der Erdmond. Die 
Marsoberfläche umfasst 144 Millionen 
Quadratkilometer, und das Volumen des 
Planeten entspricht knapp elf Prozent der 
Erdmasse. Mars rotiert fast so schnell wie 
die Erde. Hauptbestandteil der dünnen 
Marsatmosphäre sind Kohlendioxid und 
molekularer Stickstoff. Der Atmos-
phärendruck auf der Marsoberfläche macht 
ledigliglich ein Hundertstel des irdischen 
Luftdrucks, gemessen auf Meeresniveau, 
aus. 

Aus Anlass der günstigen Sichtbedingungen 
vor, während und nach der Opposition wird 
sich die Sternwarte Klagenfurt insbesonders 
diesem Planeten widmen. Aber auch Venus 
und Jupiter sollen zur genannten Zeit in 
Augenschein bzw. den Besuchern 
"vorgeführt" werden. Die entsprechenden 
Termine sind, wie immer den Medien zu 
entnehmen, sieht man davon ab, dass die 
öffentlichen Abendführungen auch im Jahr 
2012 donnerstags und samstags stattfinden. 

Wie eingangs erwähnt, ist die 
Marsopposition 2003 besser ausgefallen. 
Dies vor allem des Umstands wegen, dass 
sich der Planet Ende August des genannten 

Jahres nur 55,8 Millionen Kilometer von der 
Erde entfernt befand. Der Verfasser erinnert 
sich, dass im Zuge dieser Marsopposition die 
Sternwarte Klagenfurt außerordentlich gut 
besucht war. Die nächste sehr günstige 
Marsopposition fällt ins Jahr 2018 (27. Juli). 
Dann wird der rote Planet sogar Jupiter an 
Glanz übertreffen. 

- M. P.- 

EHRUNG 

Kleinplanet nach  Freiherr  
von Puttkamer benannt 

Prof. Dr. h. c. Jesco Freiherr von Puttkamer, 
langjähriger Programmmanager der NASA 
und erster Honorarprofessor der FH Aachen, 
ist eine große Ehre zuteil geworden. Die 
zuständigen Stellen der NASA und ESA 
haben einen Kleinplaneten nach ihm 
benannt. 

Er befindet sich derzeit in rund 523 
Millionen Kilometer Entfernung von der 
Erde, im Asteroidengürtel zwischen Mars 
und Jupiter. Seit Neuestem trägt der 
Kleinplanet den Namen „266725 
Vonputtkamer“, benannt nach Prof. Dr. h. c. 
Jesco Freiherr von Puttkamer, Pro-
grammmanager der US-Raumfahrtagen-tur 
NASA und erster Honorarprofessor der FH 
Aachen. 

1962 war der junge Raumfahrtingenieur dem 
Ruf Wernher von Brauns nach Huntsville im 
US-Bundesstaat Tennessee gefolgt, um beim 
von US-Präsident John F. Kennedy 
ausgerufenen Wettlauf zum Mond dabei zu 
sein. Er war beteiligt an der Vorbereitung 
und Durchführung der Apollo-11-Mission, 
die Neil Armstrong, Buzz Aldrin und 
Michael Collins 1969 zum Mond führte. 
Später war er verantwortlich an den Space-
Shuttle-Missionen und am Aufbau der 
Internationalen Raumstation ISS beteiligt. 
Von 1983 bis 2000 hielt Prof. von Puttkamer 
Veranstaltungen am Fachbereich Luft- und 
Raumfahrttechnik der FH Aachen ab. 
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Nachdem er am 22. September seinen 78. 
Geburtstag feiern konnte, haben seine 
Kollegen, die für Astronomie und 
insbesondere Small Bodies (Asteroiden) 
zuständigen Stellen von ESA und 
NASA/JPL (Jet Propulsion Laboratory), nun 
bei der International Astronomical Union 
(IAU) einen bereits 2009 entdeckten 
Kleinplaneten nach ihm benannt. „Das war 
eine sehr schöne Überraschung für 
jemanden, der sein Leben lang den Blick 
nach oben gerichtet gehalten hat. Der 
Kleinplanet mit meinem Namen wird noch 
um die Sonne kreisen, wenn ich längst zu 
Staub zerfallen bin“, so Prof. von Puttkamer. 

Die Bahn von „266725 Vonputt-
kamer“zaubert der JPL-Browser auf den 
Bildschirm: 

http://ssd.jpl.nasa.gov/sbdb.cgi?sstr=266725
&orb=1 

Über „Orbit Diagram“ kann man eine 
animierte Darstellung des Körpers auf 
seinem Orbit erstellen. Wenn das Diagramm 
erschienen ist (dazu braucht der PC Java), 
ändert man die Intervalleinstellung von „1 
Day“ auf „3 Days“ und klickt dann auf die 
Vorlauftaste „>>“. Der hellblaue Teil des 
Orbits liegt oberhalb der Ekliptik, der 
dunklere unter ihr (Ekliptik = die Bahnebene 
der Erde um die Sonne). In der rechten 
unteren Ecke läuft dann auf der Kalenderuhr 
das Datum der jeweiligen Konstellation. Der 
JPL-Browser ermöglicht noch viele andere 
interessante Spiele mit „266725 
Vonputtkamer“. 

Quelle: FH Aachen 

 

BEOBACHTUNG 

Astro-Knüller am 15. Juli:  
Der Mond bedeckt Jupiter! 

Zu den astronomischen Leckerbissen des 
kommenden Jahres zählt eine Bedeckung des 
Jupiters durch den Mond. Dabei wird man, 
so das Wetter mitspielt, auch Zeuge, wie die 
größten Jupitermonde, Io, Europa, Ganymed 

und Kallisto, der Reihe nach hinter 
dem schmalen "Mondkipferl" verschwinden, 
um bereits nach einigen Minuten wieder 
aufzutauchen. Der Astro-Knüller fällt auf 
den 15. Juli, findet in den Morgenstunden 
statt und zwar tief am Osthimmel, mitten im 
Goldenen Tor der Ekliptik; der Mond hält 
sich also zwischen den Hyaden und Plejaden 
auf. Somit eine Angelegenheit für 
Frühaufsteher. Wer sich das himmlische 
Spektakel nicht entgehen lassen möchte, 
sollte von ca. vier Uhr früh (MESZ) an bereit 
sein. Der - abnehmende - Erdtrabant 
präsentiert sich als schmale Sichel im 
Sternbild Stier. In der "Nähe" prangen die 
hell strahlende Venus und der rötliche 
Aldebaran.  

 

BEOBACHTUNG 

Der Gasriese Saturn öffnet 
nun wieder sein Ringsystem 
Saturn hält sich im kommenden Jahr in 
einem nicht sehr auffälligen Sternbild 
(Jungfrau) auf, doch bietet er eine 
Besonderheit: Nachdem über drei Jahre 
hinweg die Ringe des Gasriesen kaum 
auszumachen gewesen war(Kantenblick), 
erblicken wir sie nun endlich wieder unter 
einem wesentlich größeren Winkel. 
Teleskopbesitzer werden somit die 
Cassinische Teilung sehen können, was 
natürlich auch mit dem auf der Sternwarte 
Klagenfurt montierten Coudé-Refraktor der 
Fall sein wird. Die Cassinische Teilung 
trennt Ring A von Ring B. Bei Vergrößerung 
von über 200-fach bzw. entsprechenden 
atmosphärischen Verhältnissen ist es 
möglich, weiters den lichtschwachen 
innersten Ring (C) in Augenschein zu 
nehmen. Am 15. April 2012 gelangt Saturn 
in Opposition zur Sonne. Kenner wissen, 
was dies bedeutet: Aufgang des Planeten bei 
Sonnenuntergang und Untergang Saturns bei 
Sonnenaufgang; der "Herr der Ringe" ist also 
über die ganze Nacht über sichtbar. Natürlich 
bietet er schon Wochen vor und Wochen 
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nach dem Erreichen der Oppositionsstellung 
exzellente Beobachtungsmöglichkeiten. 
Freuen wir uns auf den Saturn-Anblick - und 
nicht zuletzt darauf, dass von Februar an ja 
auch die Venus ihre Stellung am 
Abendhimmel ausbaut.  

 

ASTRO AUSTRIA 

Neuer Astro-Verein 
Das neue Jahr hat gut angefangen: Es gibt 
eine Vereinsgründung zu vermelden. 
AURIGA-Traunsee-Astronomie wurde am 
02.01.2012 in Gmunden gegründet, wo sich 
auch sein Sitz befindet. 

Die Traunsee-Astronomen haben sich u . a. 
die Wiederbelebung der Volksastronomie im 
Raum Gmunden, den Betrieb der Sternwarte 
Gmunden und die Lenkung der öffentlichen 
Aufmerksamkeit auf die Lichtverschmutz-
ungs-Problematik in der Region auf die 
Fahne geschrieben. 

 Zudem ist eine enge Zusammenarbeit mit 
dem „AAS-Astronomischer Arbeitskreis 
Salzkammergut" geplant 

Die Sternwarte Gmunden ist einer der 
Partner der „AWB-Astronomers Without 
Borders" in Österreich. Unter dem Logo der 
Sternwarte Gmunden wird der Verein die 
Idee in seinem Programm weiterführen und 
somit der regionalen Volksastronomie einen 
Internationalen Bezug verschaffen. 

Wer mehr wissen will, sollte der Website des 
jungen Vereins einen Besuch abstatten: 
www.auriga.co.at führt geradewegs dorthin. 
Der elektronische Briefkasten trägt die 
Adresse  info@auriga.co.at 

Quelle: Hagen Tolle via AstroAustria 

 

 

Trojanischer Jupiterkomet. Einer der rund 
5000 kleinen Körper, die sich mit dem 
Gasriesen Jupiter die Umlaufbahn teilen, hat 
sich jüngst als Komet herausgestellt. 

RAUMFAHRT 

Gemini Online 
Seit dem 6. Jänner ist ein neues Online-

Archiv online. 

Das „Project Gemini Online Digital 
Archive“ macht hochauflösende Scans der 
während des Gemini-Programms entstanden-
en Fotos. Gemini war das Vorspiel zum 
Apollo-Projekt. Mit Zwei-Mann-Raumkaps-
eln wurden zwischen 1964 und 1966 die 
Grundlagen für den bemannten Mondflug 
erarbeitet und erprobt. Ein Schwerpunkt der 
zwölf Missionen war die Rendezvous-
Technik. Einer der Top-Spezialisten auf 
diese Gebiet war übrigens ein gewisser 
Edwin Aldrin... 

Der astronautische Nostalgietrip beginnt bei 
http://tothemoon.ser.asu.edu/gallery/gemini 

Noch mehr Mercury-Futter bringt 
http://lroc.sese.asu.edu/news/?archives/402-
Project-Gemini-Comes-to-Life.html 

Auf ein Apollo-Archiv brauchen wir nicht zu 
warten. Es ist auf http://apollo.sese.asu.edu/ 
zu finden. 

 

MILCHSTRAßE 

Exoplaneten – so weit das 
Auge reicht 

Jeder Stern der Milchstraße wird im Schnitt 
von mindestens einem Planeten umkreist. 
Das hat ein internationales Astronomenteam, 
in dem Wissenschafter des Zentrums für 
Astronomie der Universität Heidelberg 
(ZAH) eine führende Rolle spielen, mit Hilfe 
des sogenannten Mikrogravitationslinsen-
effektes herausgefunden. Die Forscher kom-
men nach einer umfassenden statistischen 
Analyse ihrer sechs Jahre dauernden Mess-
ungen von mehreren Millionen Sternen zu 
dem Schluss, dass die Existenz von Planeten 
im Umfeld anderer Sterne – diese werden als 
Exoplaneten bezeichnet – nicht die Aus-
nahme, sondern der Normalfall ist. 
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In den vergangenen 16 Jahren haben Astro-
nomen mehr als 700 Exoplaneten entdeckt. 
Eine der entscheidenden Fragen ist aber nach 
wie vor offen: Wie häufig sind Planeten in 
unserer Milchstraße?  

Prof. Dr. Joachim Wambsganß, der Direktor 
des Zentrums für Astronomie der Universität 
Heidelberg, und seine Arbeitsgruppe nutzen 
bei der Suche nach Exoplaneten den Gravi-
tationslinseneffekt. Ein mühsames Geschäft: 
„Um ein einziges stellares Mikrogravi-
tationslinsenereignis beobachten zu können, 
muss die Helligkeit von einigen Millionen 
Sternen mehrmals pro Woche gemessen 
werden. Und selbst wenn alle so entdeckten 
Sterne einen Planeten aufweisen, zeigt sich 
dieser in weniger als einem Prozent der 
Fälle“, erläutert Prof. Wambsganß. 

Supererde 

Die Astronomen haben zwischen 2002 und 
2007 immer wieder die Helligkeit von mehr-
eren Millionen Sternen gemessen. Dabei 
haben sie insgesamt 3.247 durch Sterne er-
zeugte Mikrogravitationslinsenereignisse 
entdeckt. Bei drei dieser Lichtkurven wurden 
eindeutig Planeten nachgewiesen: eine 
„Supererde“ und je weils ein Planet mit 
Neptun-ähnlicher und mit Jupiter-ähnlicher 
Masse. Das internationale Forscherteam 
kombinierte die Daten dieser drei Ent-
deckungen mit denen von sieben weiteren 
Exoplaneten, die ebenfalls mit dem Mikro-
gravitationslinseneffekt gefunden worden 
sind. Hinzugezogen wurde außerdem eine 
große Zahl von Sternen, bei denen während 
der sechs Jahre kein Planet nachgewiesen 
werden konnte. Diese Nicht-Detektionen 
sind für die statistische Analyse ebenso 
wichtig wie die entdeckten Planeten. 

Der Vergleich mit Computer-Simulationen 
hat ergeben, dass etwa jeder sechste Stern 
von einem jupiterähnlichen Planeten um-
kreist wird. Die Hälfte aller Sterne haben 
demnach Planeten mit Neptun-Masse, und 
zwei Drittel aller Sterne werden von einer 
„Supererde“ begleitet. Die Studie erfasst da-
bei Planeten, deren Abstände von ihrem 

Stern 75 Millionen bis 1,5 Milliarden Kilo-
meter betragen und deren Massen von fünf 
Erdmassen bis zur zehnfachen Jupiter-Masse 
reichen. 

Quelle: Uni Heidelberg 

 

MARS 

Oppy lebt 
… und trollt und rollt. 

Während die russische Marssonde Fobos-
Grunt ihr Ziel geringfügig verfehlte – das 
teure Stück blieb in der Parkbahn hängen 
und verglühte in der Erdatmosphäre – war 
der Mars-Rover Opportunity immer noch auf 
dem Roten Planeten unterwegs. Am 25. 
Jänner startete das robuste Marsmobil in sein 
neuntes Dienstjahr. Eigentlich hätte seine 
Mission nach drei Monaten zu Ende sein 
sollen. Weil aber Oppy ebenso wenig wie 
sein Zwilling Spirit keinerlei Schwächen 
zeigte, gaben die NASA-Oberen grünes 
Licht für eine Verlängerung der Tour durch 
die Marslandschaft. 

Nach der Landung im Krater Eagle hat sich 
der rollende Kundschafter gründlich um-
gesehen, weitere Krater erkundet, und 
Unmengen an Bildern und Daten zur Erde 
gefunkt. Aus ihnen geht hervor, dass unser 
Nachbarplanet in ferner Vergangenheit feu-
chte Phasen erlebt hat. 

Mitte 2008 machte sich Opportunity auf den 
Weg, den 22 Kilometer durchmessenden 
Krater Krater Endeavour. Die Reise dorthin 
dauert der Jahre. Am Ziel angekommen hatte 
Oppy sage und schreibe 34 km auf de 
Zähler. 

Bis jetzt hat das Marsmobil jeden 
Marswinter überstanden. Alle sechs Räder 
drehen sich noch. Zurzeit legt der langlebige 
Rover eine Pause ein. Bis Mitte dieses Jahres 
steht er still. Wenn der Marswinter vorbei 
ist, soll er zu weiteren Erkundungsfahrten 
aufbrechen. Zwillingsbruder Spirit hat seine 
letzte Winter nicht überlebt, und ist 
verstummt. 
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Der Sternenhimmel im Februar  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Konstellationen und Ereignisse im Februar – Sternenhimmel am 15.02.2012 um 20:00 Uhr 
 Datum  MEZ  Ereignis 
 07.  10 Uhr  Merkur in oberer Konjunktion mit der Sonne 
 08.  13 Uhr  Saturn im Stillstand, anschließend rückläufig 
 10.    6 Uhr  Venus bei Uranus, Venus 0,3° nördlich, Abstand 0,5° um 19 Uhr am 9. 
 10.  13 Uhr  Mond bei Mars, Mond 9,7° südlich 
 13.    2 Uhr  Mond bei Saturn 6,2° südlich 
 14.    2 Uhr  Merkur bei Neptun, Merkur 1,3° südlich 
 15.  22 Uhr  Mars im Aphel 
 19.  22 Uhr  Neptun Konjunktion mit der Sonne 
 22.    0 Uhr  Mond bei Neptun, Mond, 5,9° nördlich 
 23.    7 Uhr  Mond bei Merkur, Mond 6,1° nördlich 
 24.  14 Uhr  Mond bei Uranus, Mond 5,7° nördlich 
 25.  23 Uhr  Mond bei Venus, Mond 3,3° nördlich, Abstand 2,7° um 21 Uhr 
 27.    7 Uhr  Mond bei Jupiter, Mond, 3,8° nördlich 
 

(Quelle: „Das Kosmoshimmelsjahr 2012“) 
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A S T R O S T A M M T I S C H 
im  Planetarium 

Monatlich an jedem ersten Dienstag. Diesmal am 

7. Februar 19:30 Uhr 
Mitglieder und Freunde der Astronomischen Vereinigung Kärntens  

sind recht herzlich eingeladen. 

Die Sonne: nun beginnt die Ekliptik vom 
Steinbock kommend steil ab dem 16. im 
Wassermann empor zu laufen. So gewinnt sie 
rasch an Höhe. Am 1. Feber nicht einmal ganz 
30° Mittagshöhe, steigert sie diese bis 
Monatsende auf über 36°. Am 15. gilt für 
Klagenfurt: Beginn der nautischen Däm-
merung 6 Uhr 05, Sonnenaufgang 7 Uhr 11 in 
der Richtung Ost 19° Süd, Kulmination 12 Uhr 
17 in 33°37' Höhe, Sonnenuntergang 17 Uhr 
23 in der Richtung West 19° Süd, Ende der 
nautischen Dämmerung 19 Uhr 29; Tages-
länge 10 Stunden 12 Minuten. 

Der Mond zeigte sich am 31. Jänner als zu-
nehmender Halbmond. Jetzt im Feber nimmt 
er weiter zu, bis er am 7. Vollmond ist. Am 14. 
ist er abnehmender Halbmond und am 21. 
Neumond. Am 25. geht er, wieder zu-
nehmend, knapp nördlich am hell strahlenden 
Abendstern vorbei.  

Die Planeten: am 21. kann unter guten 
Sichtbedingungen Merkur  in der späteren 
Dämmerung im Südwesten gesehen werden, 
im Feldstecher ein gelb-orangener Punkt. 
Venus genießt ihre Bewunderung als strahlen-
der Abendstern im Südwesten (-4,3m). Da 
Mars bald in Opposition zur Sonne steht, ist er 
nahezu die ganze Nacht hindurch zu sehen, 
etwa ab 21 Uhr bis in die Morgendämmerung. 
Seine rötliche Farbe charakterisiert ihn. 
Jupiter zieht sich ganz in das erste Nacht-
drittel zurück. In seinem Glanz steht er mit 
unbewaffneten Auge betrachtet der Helligkeit 
des Abendstern nicht viel nach. Im Fernrohr 
zeigt er seine Pracht, große weiß leuchtende 
leicht ovale Scheibe mit Wolkenstrukturen und 
seine Monde. Saturn bleibt der Jungfrau treu. 
Seine Sichtbarkeit beschränkt sich auf die Zeit 
nach Mitternacht. Sein Ring ist 15° weit geöffnet. 

Der Fixsternhimmel Mitte Feber um 
etwa 21 Uhr über Kärnten: das ganze von 
sehr hellen Sternen gestaltete Wintersechs-
eck erstreckt sich vom Zenit bis zum Süd-
punkt. Hier gibt es für freie Augen wie für 
Blicke mit optischen Geräten zahlreiche 
Glanzpunkte. Sirius mehr unten  im Meri-
dian sendet färbige Blitze aus, eine Wirkung 
unserer Atmosphäre. 

-Prof. Helmut Lenhof – 
 

AUS DEM VEREIN 

Geburtstage im Jänner: 

Mag. Lore Lenhof, DI Josef Fuchs, Ing. 
Johann Kircher, Friedrun Mößlacher, Hans 
Peter Kreiner, DI Franz Klatzer, Dr. Herbert 
Moré, Peter Reinhard, Ing. Beatrix Steiner, 
Harald Kern, Dipl.-Ing. Bernhard Geiger, DI 
Johannes Hairitsch, Karoline Kohlbach, Dr. 
Kerstin Gansl, Stefan Orieschnig. 

Nachträglich herzliche Glückwünsche! 
 

Geburtstage im Feber: 

Ing. Eduard Koder, Artur Greyer, Sebastian 
Sepperer, Maximilian Messner, Prof. 
Friedrich Kosswig, Prof. Manfred Posch, 
Ing. Klaus Pierl, Friedrich Lesnik, Dr. 
Wilhelm Kollmann, Josef Jacris, Robert 
Rupitz, Monika Francis, Alfred Reichhold, 
Gerald Brunner, Arnold Egger, Dr. Michael 
Meyenburg, Mag. Johann Gregori, Andreas 
Rapotz, Ing. Konrad W. Bauer, Albert 
Möderndorfer, Ernst Cerjak, Michael Supan, 
Wolfgang Zimmermann, Martina Rybar, 
Martin Bischof. 

Herzliche Glückwünsche! 
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